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Nadelfeine Nuancen
Musiker des Karnataka Collese mit Mariano in der Brotfabrik

Mag sein, daß indischer Pop dank Bombays
Filmindu:tric und britischeu DJs inzwi-
schen ruch im Westen ein größeres Publi-
kum erreichen kann. Klassische Musiker
des Subkontine[ts müssen sich in Deußch-
land weiterhin mit vcrgleichsweise über-
schaullarcr Rcsoncnz begntigen. Das gilt
auch für Persönlichkeiten wie T. A- S. Mani
aus dem südindischen Bangalors, der im Fe-
bruar das -10- Jubiläum des von ihm gegrün-
deten Karnataka College of Percussion hat
feiern können. Zu Hause volt jeher hoch ge-
achtet, erlangten die Virtuoseo des College
in den achtziger Jahren duch Zusammenar-
beit mit westlichen Jazz- und Rock-Musi-
kern auch inrernationales Renommee. Der
amerikanische Saxophonist Charlie Maria-
ro, mit 8l Jahren selbst eine lebende Legen-
Je, spielt seit zwe.i Dekaddn mit dem Karna-
ra.ka College. 2001 initüerte Madano das
A-tbum ,,Sketches oI Bairgaloß", das unter
der Leirung des Pianisten und Arrangeurs
lvlike Hertilg indische Künstler und die
WDR-Big Band zusammenbrachte.

Die Vizepräsidentin des College, R. A.
Ramamani, wird international Iür ifue au-
ßerordentlichc karnatische Gesangskunst
ger'eiert, bei Jaz4estivals eberuo wie im
Bayreuther Opernhaus. Ernsrhall und kon-
zentrielt bis in nadeltbine Nuancen eleitet
ihre varirblc Stimme durch irrwirzig; Ska-
len, l iljt Intervalle schrumptbn, verwischt
Töne zu endlosdl Glissandi, verknüpft tau-
melnde Ivfelismcn mit rasanten perkussiven
Staccati- Trotz aller artiliziellen Elesanz
scheincn Ramamanis Voknl-Eskapiden
durchdrungen von einer spirituelleo Ener-
gie, die ihren Variatiolen mitunter überra-
schende Leichtigkeit verleiht.

Beim Gastspiel in der Fmnkfurter Broda-
brik versch-Lingen sich Ramamaois lv{elo-
dien zuweilen in Unisoni mit lvlarianos Sa-
xophon oder den Stimmel der beiden Per-
kussionisten T. A. S. lvlani und Ramesh
Shotham. Für ekstatische Ausbrüche ist in

dieser komplexen urd pr:izise verdichteten
Musik allerdings wenig Raum. Mani liefert
sich an der südindischen Tabla-Verwandten
lvlridangam manche abgezirkelten Duelle
mit Shotham, der auf deln Tonkrug Gha-
tam, einer kleineo Rahmen- oder einer gro-
Ilen Tempeltrommel fliegende Rhythmus-
teppiche knüpti. Dre wcstlichen ,,Polc" des
Quintetß, Mike Herting und Charlie Maria-
no, halten sich in Kompositionen Ramama-
nis merklich zurück, um später mit Ja2z-An-
klängel präsenter zu werden.

Schon in den sechziger Jahren begann
Ivlariaqo, Eidlüsse Charlie Parkers um har-
monische und meditative Eigenleiten asia-'
ti,scher Traditionen zu erl,veitern. IIr der ak-
tuellen Formation tendielt er zur Kontem-
plation und läßt seine immer noch lauern-
de Fxprossivität alleDlalls wetterleuchten.
Lebenserfahrung und Weisheit, rauhe
Blues-Ursprünge und globalc Weitsicht
schwingen in seinem chamkteristischen
Ton, zudem das permanente Versprechen
einer vitalen Eruption. In knappen Soli
spriDgt Mariano durch Oktav€n, changiert
kurz zwischen dunklen Nebelhorn-Rufeq
und spitzen Schreien, um sich bald darauf
'i/ieder iu parallele Läufe mit der Sängerin
oder dem Klavier zu fügen. Ibm ähnlich
zeigt Pianist Herting seine Iaz-Erdv g
durdr ro.llende Baßläufe oder swilgende
Akkordkaskaden. In ruhigeren Momenten
wecken seine impressionistischen Harmo-
nien Erinnerunger an atmosph:tische Film-
musik tbrn aller Bollywood-Hysterie.

Eigener Aussage nach geht es dem En-
semble dcht um Veffcb-utelzung votr Kulfu-
ren, soudern um Kommunikation urrd Be-
reicherung originärer Klargfarbeo. Die
Sorgthk, mit der die westlichen Musiker
sich in indische Strukturen einhören, und
die Vermeidung uller plakadven ,,Fusion'1
Effekte urachen das Pmjekt vieUeicht et-
was spefiig, aber auch zum künsderischen
Erfole. NORBERTKRAMPF


